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Platz auf der eeren Kommandobrücke streit1g machen. S50 drückt sıch Brunotte
natürlich iıcht AUS Er 11 nachträglich einen 7zwischen den Fronten verlauten-
den, VO  a den wenıgen esonnenen Maännern der Kanzlei angestrebten kirchenpoliti-
schen Kurs teststellen. Was hierzu berichtet, 1st alleın 1mM Blick aut die die Szene
abwechselnd beherrschenden Personen hochinteressant. ber jel wird INa doch

mussen: „intakt“ WTr diese Kirchenkanzleı keineswegs. Je weıter die Zeıt
vorschritt verkümmerte Ss1e in Einsamkeiıt, VO:  - den im Kampf ıhre Exıstenz Ste-

henden Gemeinden überhaupt nıcht mehr wahrgenommen. In Stolberg, Thomas
untzer VBan Welt kam, ftand s1e VOT dem Zusammenbruch eıne letzte Zuflucht, bevor
dıe Reste sıch nach Göttingen absetzten, „weıl das kirchliche Schwergewicht auf jeden
Fall 1M Westen lıegen würde“, w1e der Vertasser ZAE Begründung chreibt. Jorgen
Glenthg]}, durch manche kleinere Arbeiten ZU Kirchenkampf bestens ausgewl1esen,
nımmt sıch och einmal den dramatisch verlautenen Empfang der Kirchenführer be1
Hiıtler 1m Januar 1934 VOTFT. Obwohl manches NCUC, A2Uu5 dem Bundesarchiv be-
schaffte Material vorlegen kann, bringt die Interpretation desselben eigentlich keine
wesentlich weiterführenden Momente. Das Entscheidende hat Wilhelm Niemöller
schon ZeSAaABT, ber der Beıtrag 1St dadurch wertvoll, da{ß mithilft, manche egen-
denbildung, hoffentlich endgültig, zerstoren. Der Aufsatz VO  3 Sodeikat ber Ver-
folgung un Widerstand der Kirche 1n Danzıg oibt Blicke in eın bisher nıcht behan-
deltes Gebiet, erschütternd un grauenhaft, Bieletfelds Arbeit ber dıe Haltung des
Schleswig-Holsteinischen Bruderrates ISst us einem Vortrag hervorgegangen un:
in der Monographie des Verf:: vgl ZKG 1/IL, ausführlich behandelt worden.
Au! Günther Harders frische, mM1r tast frohgemute Abhandlung ber die kır-
chenleitende Tätigkeit des Brandenburgischen Bruderrates 1St 1961 als Vortrag
Zuerst die Oftentlichkeit Wilhelm Nıemöller legt AUS seinem Kirchen-
kampfarchiv, fast W1€e eın theologischer Wallace, eine Polizejakte VOIL, die das kır-
chenkämpferische Vorleben des heutigen rheinis  en Kirchenpräses enthält, während
Jürgen Wesenic} ein noch der weıteren Behandlung bedürftiges Thema ZUur Sprache
bringt: Dıe Entstehung des Deutschen Evangelischen Missıonstages.

Im Ganzen ISt dieser Aufsatzband 1LUFr begrüßen. Er o1bt Anstöße vielem
weıteren Forschen auf Gebieten, die bisher 1U wen1g Beachtung fanden, un der
Kenner aut bereits Bekanntes stößt, besitzt die Zusammenftassung des Gegenstandes
ebenfalls ihren Wert.

Berlin arl Kupisch

Friedrich Zipfel: Kirchenkamp{ 1n Deutschland eli-
sionsverfolgung un: Selbstbehauptung der Kirchen 1ın der nationalsozialistischen
Zeıt. der Publikationen der Forschungsgruppe Berliner Widerstand
eım Senator für Inneres VO' Berlin, Veröffentlichungen der Historischen Kom-
M1ssıon Berlin e1m Friedrich-Meinecke-Institut der Freıen Universität Berlin

11) Berlin (Walter de Gruyter 6° 1965 Mıt einer Einleitung VO Hans
Herzteld. XI 571 SS geb 38 —
Dieses Bu des Berliner Historikers Friedrich Zipftel 1St das Ergebnis einer

gemeinschaftlichen Forschungsarbeit, die das Problem der Verfolgung un des Wider-
standes 1m rıtten eich ZU) Gegenstand hat Die Historische Kommissıon Ber-
lın, die eine entsprechende Anregung aufgegriffen hatte, wählte hierzu 1er „Pro-
blemrichtungen“: die des kirchlichen und des bürgerlichen Widerstandes, der Arbei-
terbewegung un die der Judenverfolgung. Fuür den ersten U vorliegenden Band
1St VO dieser Aufgabenstellung her gleich Anfang der Getfahr begegnet, die Kır-
chenkampfgeschichte isoliert betrachten. Vielmehr ist die kirchliche Situation ıin
Verfolgung un! Widerstand“ als „Problem der allgemeıinen deutschen Geschichte“

Zeıt in den Blick gefaßt Dabei wurde auf eine abschließende theologische
Problembehandlung bewußfßt verzichtet; S1Ce ware bei der Breıte der Anlage, die neben
den gyrofßen Kirchen die kleineren Religioqsgemeins&la&en einbezieht, auch ıcht
möglıich.
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„Ausgangspunkt“ der Untersuchung 1sSt Berlin, „übergreifender Blıckpunkt“ die
Betrachtung des Wirkens VOIN Parteı un Staat 1n iıhren Auseinandersetzungen miıt
den Kirchen un: Gruppen. Damıt liegt der interessante und dankenswerte Versuch
VOT, den Kirchenkampf VO seiner bisher wenıg ertorschten Seite gewissermafßen
der Außenseite her untersuchen, nachdem seine bisherige Geschichtsschreibung
mehr der weniıger VO der Kirche selbst U1N VO ihrem Ergehen nd Handeln Aaus-

1St. Anlafß diesem „Blickpunkt“ WTr enn auch nıcht ein primär
kırchengeschichtliches Interesse, das ZU Durchforschen kırchlicher Quellen gyeführt
hätte; sondern hatte aAus gyanz anderem Zusammenhang (durch Einblicke iın Ent-
schädigungsverfahren) Quellenmaterial dem Problemkreis der NS- Ver-
tolgung siıch angeboten un weıterem Suchen Hıer War die Auseıiınander-
SCETZUNG des Staates Miıt den Kirchen un: Religionsgemeinschaften Nnur eın Ausschnitt
Aaus eiınem größeren un vielschichtigeren Geschehen, eın Teilgebiet, das Aaus methodi-
schen W1e€e sachlichen Gründen seine Ausgrenzung un yesonderte Bearbeitung nahe-
lıegend und verantwortbar erscheinen 1eß8 Dies macht die Besonderheit des AÄAnsatzes
ın diesem Beıtrag ZU: Kirchenkampfproblem AUS,

Die Quellen, die der Untersuchung 11C  e zugrundeliegen, SLAaAmMMEN „vorwıegend
AUus den Amtsstuben der Verfolger“ und geben Auskunft „über die Denkweise ber
auch die Praxıs der nationalsozialistischen Politik vegenüber den Kirchen un ]au-
bensgemeinschaften“. Es siınd 1n EeTStIer Linie die Bestände des Document Center in
Berlin-Zehlendorf MIt NSDAP-Akten (u Anordnungen des „Stellvertreters des
Führers“ bzw des „Leıiters der Parteikanzlei“), Weıisungen un Berichten der Ge-
> Miıtteilungen un! Analysen A4aUus dem AÄAmt Rosenberg un Restbeständen VO  —$
Handakten des Oberreichsanwalts e1m Volksgericht, ergänzend bayrische Polizei-
akten, Bestände des Bundesarchivs 1n Koblenz daneben zahlreiche bereits Ver-
öftentlichte Quellen. Eıne Zusammenstellung VO 68 Dokumenten fast ämtlich
Erstveröffentlichungen die auf DE Seiten den umfangreicheren, zweıten el des
Buches bıldet un: mit einem übersichtlichen Verzeichnis versehen iSt, bereichert 1ın
eıner cehr wesentlichen Hinsicht das Quellenmaterı1al, das der Geschichtsschreibung
ber den Kirchenkampf bisher ZUuUr Verfügung stand. Fın Quellen- und Liıteratur-
verzeichnis, eın Sach- un: eın Personenregıster schließen den Band ab

In die ZEsAMTE Aufgabenstellung, ihre Zusammenhänge un Problematik führt
dıe Einleitung des Vorsitzenden der Historischen Kommuission Berlin, Herz-
feld, eın, die dem Buch voransteht. Das Kapitel der Untersuchung betaft sıch
annn miıt der Frage nach „Natıionalsozialiısmus und Christentum“. Hıer sind Hitler
un seine Gefolgsleute anhand teıls veröffentlichter, teils LICUH erschlossener Quellen
auf ihre schrıiftlichen un mündliıchen Stellungnahmen Kirche und Religion hın
befragt un: die Ursprünge, Ziele un anfänglichen Wirkungen letzteres besonders
für Berlin ihrer Kirchenpolitik aufgezeigt. Statistische Tabellen erganzen jer und
fter das Dargebotene un registrıeren die ELWa personalen Zusammenhänge un
Auswirkungen der taktischen Schwankungen un Kurswechsel.

Das zweıte Kapıtel befaßrt sıch der Überschrift „Gleichschaltungsbestrebun-
gen  a kurz mMIit der katholischen Kirche un den 1er auf diplomatischer Ebene sich
abspielenden Auseinandersetzungen un Arrangements, austührlicher M1t den Vor-
gangen ın den evangelischen Kirchen VO ersten Auttreten der Deutschen Christen
bis ZUuUr ersten Vorläufigen Leitung der Deutschen Evangelischen Kirche Dabei tretfen
die 1ICU erschlossenen Dokumente in den Hıntergrund ZUguUuNstieN geläufigerer Kirchen-
kamptquellen un:! -literatur. Da Berlin als Zentrum der kirchlichen Ereignisse Preu-
ens un Deutschlands se1Nne besondere Bedeutung für den Kirchenkampf gehabt
hat, 1St sıcher gerechtfertigt, WL uch bekannte Vorgänge 1n eine Darstellung
einbezogen werden, die Berlin ZU: „Ausgangspunkt“ hat Wenn die Ereignisse unl

Ludwig Müller, Hossentelder un Jager, Parte1i- un Kirchenführung,Dibelius un Niemöller 1in ırgendeine regional bezogene Kıirchenkampfgeschichte hın-
eingehören, annn sıcher 1n diese. Andrerseits lıegt gerade 1er eine Zzew1sse Doppel-
gesichtigkeit des Banzen Buches. In der Einleitung 1sSt die besondere Notwendigkeit
der Lokalforschung für die historische Arbeit den Auseinandersetzungen der NS-
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Zeıt betont. 1)as Buch cselbst 1St ber keineswegs eine lokalgeschichtliche Unter-
suchung, will seiınem Titel nach uch nıcht se1in. Berlın 1st nıcht Gegenstand, SO1I1-

kt“ (dabei oft auch Mittelpunkt). Dies ermöglicht einerseılts eineern „Ausgangspun dıe ber Berlin hinausweilsen, Cbreitere Auswertung der herangezogenen Quellen, die gleicher-deutet ber andrerseıits eine Unklarheit nıcht Nnur methodischer Art,
maßen verwirrend ISt: tür den, der auf Grund des Titels eıne Gesamtdarstellung
vermutet, w1e für den, der A4US der Zielsetzung des Buches entnımmt, eine
sicher besonders ohnende Einzeluntersuchung ber den Kirchenkampf 1n Berlin
VOor sich haben

In eiınem Kapitel ber Weltanschauungskampf un Entkonfessionalisierung stutzt
sıch der Vertasser wieder weitgehend aut NS-Dokumente un: zeıgt die Phasen die-
SCI Auseinandersetzungen und dıie Gebiete, auf denen s1e sıch abspielten, sSOWl1e die
Art des Vorgehens un die Wahl der Mittel be1 Parte1ı und Staat: Kampf Rosen-
bergs “Mythus“ Angrifte aut das katholische ere1ıns- un Pressewesen und schliefß-
R unmittelbar aut katholische Institutionen; Eingriffe 1n die evangelische Kirche
(Kırchenminister1um Kerrl, Reichskirchenausschufß uSW.); endlich die Maßnahmen
E Verdrängung und Ausschaltung der Kırchen A4us dem Leben des Volkes un dem
Bewulßfstsein seiner Oftentlichkeit und die Ergebnisse dieser Maßnahmen. Da{iß dem
uneinheitlichen Erscheinungsbild der Kirchen eine 1n siıch unterschiedliche Front
gegenüberstand, trıtt bereıts 1n diesem Zusammenhang 1n der verschiedenen Inten-
s1tÄt des Vorgehens un! Reagıerens ıhrer Gruppen un: Organisationen ZULage. Der
Vertasser wıdmet ber noch eın gesondertes Kapitel der Untersuchung ber „Dıie
Verfolger und ıhre Organısatıon“, 1 dem sıch speziell mıiıt Gestapo, un
beschäftigt un S1e nach Autfbau, Zusammensetzung, Aufgabengebieten un Arbeits-
methoden, nach Nıveau, Idealen und Elitebegriften 1n ihrer Entwicklung un: ıhrer
wechselhaften Gliederung darstellt. Mıt dieser Analyse der nationalsozialistischen
Verfolgungsorgane findet die bisherige Kirchenkampfforschung eine wertvolle Er-
anzung.

Entsprechendes oilt auch für das folgende Kapitel, das de Kampf die
kleinen Glaubensgemeinschaften behandelt. Besonderes Interesse wendet der Ver-
tasser den Ernsten Bibelforschern un ıhrem Schicksal Ihre spezielle Sıtuation

einer totalıtären Regierung un ihre Lehren, die S1e gerade mMIiıt diesem natıo-
nalsozialistischen Staat in Konflikt brachten, ließen diese relig1öse Gruppe 1n beson-
derem Ausma{ß DU Opfer der Verfolgung werden. Hıer geht der Vertasser den
Zusammenhängen nach un!: müht sich Aufhellung, WOZU wertvolles Material
heranzıehen kann Dıiıe anderen Gemeinschaften Ww1e Quäker, Neuapostolische, christ-
ıche Wissenschafter der auch dıe zahlenmäßig geringen freien evangelischen Ge-
meinden sind kurz berührt, ebenso die völkischen Gruppen.

Schließlich 1St die Einbeziehung der Kriegsjahre un ihrer Ereignisse un: Auseın-
andersetzungen 1in die Untersuchung eın Gewıinn tür die Erforschung des Kirchen-
kampfes. Der Verfasser, der in diesem Zusammenhang auch auf den besonderen
Dienst der Kirchen Juden un! unheilbar Kranken eingeht, legt 1n diesem
Kapitel dar, welche Pläne un: Kalkulationen, ber auch welche aktisch bedingten
Difterenzen hinsichtlich der Praktiken und Methoden, sıch hınter der Politik des
kriegsbedingten „Burgfriedens“ verbargen, und w 1e gerade 1n den Jahren des Krie-
SCS das Gegenspiel VO:  e} Verfolgung un zurückhaltender Taktık die Szenerıe be-
herrschte Fuür die Haltung der Kirchen erscheint als bezeichnend einerselts ihr Un-
vorbereitetsein un:! iıhre grundsätzlıche Ratlosigkeit gegenüber den drängenden Fra-
SCn der politischen Ethik und andrerseıts der Widerstand, der A2uUuS$S iıhren Reihen dem
nationalsozialistischen Regıme doch aktisch erwuchs. Eın Schlußkapitel ber die
„Endlösung der Kirchenirage“ beendet die Untersuchung mMIiIt einem makabren Aus-
blick.

Was eingangs als besonderer Vorzug dieses Buches hervorgehoben wurde, macht
ber auch seine besondere Problematik ZUS. Herkunft und Beschaftenheit der Quel-
len wandten die Gefahr einer isolierten kirchlichen Betrachtung ab, engten die Be-
trachtung die laut Buchtitel un: Anlage dem Kirchenkampf als gSanzem gilt ber
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anderweitig 1in schwer erträglichem Ma(ße eın „Kirchenkampf in Deutschland“(umfaft dieser Begrift überhaupt alle behandelten Vorgänge?), 1mM Untertitel spez1-hiziert als „Religionsverfolgung un Selbstbehauptung der Kirchen 1n der natıonal-sozialistischen Zeit“: 1€es 1St eıne unzulässıge Einengung der Gesamtirage aut einenTeilausschnitt. „Untersuchung des Wıderstandsproblems“ 1m Bereich der Kirchen 1St
eıne Sache (eine wichtige!), Erforschung des „Kirchenkampfes“ ber eine andere.
Die Geschichte des Verhältnisses VON Staat un Kirche und doch wohl auch der
innerkirchlichen Auseinandersetzungen 1m rıtten eich reıin dem Aspekt„Verfolgung un Wıderstand 1mM Bereich der Kirchen“ sehen un beschreiben,1St eiıne bedenkliche Vermengung beider Sachen Eıne spezielle Untersuchung der die
Kirchen treftenden Verfolgung der uch eine Phänomenologie des genumn kirchlichen
oder christlichen Wiıderstandes können urchaus ohnende Beıiträge TI Gesamtbild
se1n. Dies Bild selbst ber sıch un: hierüber lıegt ein1ıges Literatur VOrTr
bei beiden grofßen Kirchen ıcht 1Ur AUusSs Verfolgung un Wiıderstand, sondern uch
AUS Arrangement un: Anpassung Die Einordnung des Kirchen-
kampfes 1n eın derartiges Schema führrt notwendıigerweise Verzeichnungen.Daran, dafß die Beschränkung auf den anvıisıerten un: VO den Quellen nahe-gelegten Sachausschnitt nıcht durchgehalten Ist, leidet das Buch in seiner Anlage W1e
ın manchen Eıinzelaussagen. eın unbestreitbares Verdienst liegt 1ın dem, WAS 65 VO  3
eiıner Gesamtdarstellung gerade unterscheidet. Dıie Problematik voreıliger Versuche,Abschließendes Sa wollen, ISt dem Vertasser W1Ee seine Vorbemerkungerkennen z1bt gegenwärti1g; und bietet das Wertvollste dort, sıch dieser
Versuchung erfolgreichsten wiıdersetzt. Man hätte wünschen mOgen, dafß das
Buch nıcht durch seinen vıiel umtfassenden Titel und manche seliner Passagen den
Anschein erweckte, eine allgemeine Bestandsautnahme se1in. Es 1st zweıtellos mehr
als 1es

Mammelzen/ A Itenkirchen Vorländer

arl Friedrich Reımers: Lübeck 1m Kirchenkampf des rıtten
S Nationalsozialistisches Führerprinzip und evangelisch-lutherischeLandeskirche VO'  - Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1965 390 dArr 19,80

Auch dieser Band ber den Kirchenkampf in Lübeck, der sich den bereits erschie-
Nnen landeskirchlichen Monographien anreıiht, ze1gt, W1e€e komplex das PhänomenKiırche un: rıttes eich WAar. Die Arbeit 1St als Dissertation AUS der Schule VOon
Fritz Fischer in Hamburg hervorgegangen, VO:  } Kurt Dietrich Schmidt mitbetreut
worden. Dem Verfasser stand eın umfangreiches, uch archivalisches Quellenmaterial
ZUHU, Verfügung, das ebenso sachlich W1e urteilssicher ausgewertet hat Der beson-
ere Verlauf der Verhältnisse 1n Lübeck wiırd dem tradıtionellen Einvernehmen
der lübıischen Kirche mi1t den Obrigkeiten der Hansestadt eutlich gemacht. Sıch
dem NS-Regime auszuliefern, bestand keinerlei Neıgung. Die pastörlichen Schwärmer

eiıne Minderheit. Es konnte 1Ur der VWeg der Gewalt un! der Intrıge beschrit-
ten werden, ZU); Ziel kommen. Dıie Schwäche des Wiıderstandes, die Neıigung
Z Kompromi(ßß, erklärt sich weıthin Aaus der Gesamtsıtuation, die der ert. mıiıteinem kleinen Aatz flüchtig andeutet: „Der Hıtler-Staat wurde 1m O 1933 vonallen kirchlichen Gruppen bejaht“ (S 69) Der wesentliche Kampf entstand diekleine Gruppe des unbeugsamen Wıilhelm Jannasch, der nach einem langen und Er-bitterten Rıngen weichen mu{fte un 1n die Front der „Dahlemiten“ einschwenkte.
Dıiıe turbulenten Kämpfe, die mıiıt der Auslieferung der Kırche den National-sozialismus ihren Höhepunkt fanden, erinnern manchmal die Zeiten eines JürgenWullenweber. Etwas gespenstisch wirkt das Halbdunkel der Zeıt der Kirchenaus-schüsse, die Ja gerade n Lübeck miıt einer Katastrophe endeten, unklar der seel-
sorgerliche Notdienst VO  $ Marahrens gegenüber dem theologisch schwachenBischof, azu eine Fülle VO erregenden Einzelszenen, 1n denen sıch die kleine Be-
kenntnisgemeinschaft behaupten hatte. Die durch Reichsgesetz verfügte Zuord-
Nung Lübecks ZuUur Provınz Schleswig-Holstein brachte Cue Komplikationen eın


